
n 

Die Zahlunsbilanz zwischen Lateinamerika und den entwickelten 

Landern und die t endenzielle Anderung der Industrialisierungsbedin­

gungeno 

Die folgende Analyse soll nur einige spezifische Probleme erortern, 

d i e es erklaren,warum Fragen der Zahlungsbilanz i n den letzten ,.., 

Dekaden :immBX in Lateinamerika - aber gleichzei tig i n der gesamten 

dritten Wel t - standig mehr i n den Vordergrund rückten und heut e eine 

Wichtigkeit annehmen, die sie in der Wi rtschaftsgeschichte des XIX 0 

Jahrhunderts nie gehabt habenoMan kann schematisch sagen,dass dieje­

nigen Lander,die sich im XIX 0 Jahrhundert industrialisieren,in keinem 

Fall das Zahlingsbilanzproblem - und damit zusammenhangend des 

Problem auslandischer Fi nanzierung - a l s eine entscheidende negrenzung 

dieser Industrialisierung empfinden 0 Di es schlagt sich auch i n den 

Theorien des ausw~rtigen Handels nieder,in denen die Zahlungsbilanz­

probleme rein als Probleme der relativen Preisniveaus erscheineno 

Si e werden so angesehen,als ob sie sich durch kurz- oder mittelfristige 

Anpassungen der Produktionsstruktur losen,die durch Wechselkursander­

ungen hervorgerufen werden 0 

Der Grund hierfür liegt darin,dass das sich industrialisierende Land 

generell i n seinen Aussenhandelsbeziehungen Schritt halten kann mit 

dem Rythmus der Industrialisierungoindem die Industrialisierung fort~ 

schreitet, s chreitet auch der Aussenhandel mit Industrieprodukt en fort . 

Je mehr wir uns jedoch der Gegenwart hahern,andert sich dieser unmittel 

bare ZusammenhangoDie Industrialisierung der unterentwickelten ~ander 

die nach dem I o Weltkrieg einsetzt,entwickelt eine interne Industri e­

produktion,die keinen Zugang mehr hat zu den auslandischen Markten 0 

Si e ist i mportsubstituierung,und ersetzt die Importe industrieller 

Endgüter durch Importe i ndustrieller Zwischengüter und Produktions­

mittel,ohne i n die Markte der bereits i ndustrialisierten und entwi k­

kelten Lander eindringen zu konnen 0 

Zweifellos hangt diese Entwicklung zusammen mit der kumulativen Ent-
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wicklung der technologi e seit der i ndustriellen Revolution . Wahrend d i e 

Bresche zwischen industrialisiert em Land und i ndustri alisierendem 

Land zur Zei t der industriellen Revolution sehr gering ist , wachst s i e 

mit der t echni schen kumul ativen Entwicklung s t andi g an, um s chli esslich 

einen Grad zu erreichentder es dem industri alisierenden Land ni cht 

mehr ermoglicht, sich i n kurzer Zeit auf das Produktionsniveau des 

ent wickelten Landes zu heben. Um gleiche Techniken anzuwenden,hangt mi t 

jetzt vom Technologietransfer auf der Basi s des Produktionsmittel­

i mports ab,sodass auf einemal - i n volli g neuer Wemse - die Zahlungs­

bilanz und die Rínxnx±Kx auslandi sche Fi nanzierung der notwendigen 

Importe als di e Grenze der moglichen Industrialisierung erscheint . 

Wenn wir daher von Bedi~gungen der Industrialisierung sprechen, 
Anderungen derjeni gen 

mei nen wir vorwi egend MX~~~lil~ ~ t echnologi schen Voraussetzungen, 

die die ~:mom:~xng wirtschaftlichen Folgen insti tutioneller 

Bezi ehungen - i nsbesondere der Marktbezi ehungen - verandern und sich 

dann i n einer Anderung der Funktionen der Zahlungsbilanzprobleme 

ausdrücken. 

Wi r wer den im folgenden versuchen,di ese Problematik E etwas naher 

zu klaren . 

I . Al lgemeine Merkmale der Zahlungsbilanz ,di e xíxN t rotz der 

Anderung der Industrialisierungsbedingungen konstant bleiben. 

Es i st zuerst wichtig zu sehen, dass es xxxgHmx einige allgemeine Merk­

male der Zahlungsbil anz zwi schen Lateinamerika und den industri ali­

sierten Landern gi bt , die t rotz i hrer Wi chtigkei t Mb für die Kl arung 

unseres Problems nur sekundar sind oDi es gilt ger ade aus dem Grunde, 

dass s i e für das XIX. xrutxJOt~ Jahrhundert ebenso t ypi sch sind wie für 

das xx. Es handelt sich hierbei vor allem um die Tat sache,dass i m Laufe 

seiner ganzen Geschichte die Handelsbilanz Lateinmareikas positiv i st, 

und zwar auch dann,wenn man die laufenden Dienstleistungen mi t 

)\ e i nschli esst , d.h . die Ausgaben für TransportHxxn«x~exxí!KkRXM uswtobwohl 

dieserE Tei l der Dienstleistungsbilanz standig negativ i st 0 Di es gilt 

ohne Zweifel vom Tag der Eroberung Ameri kas an und dürfte ohne Ausnahme 
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für alle Jahre bis heute geltenoEs gilt insbesondere für England im 

XIX.Jahrhundert bis zum r. Weltkrieg,also in derjenigen Permode,in der 

England wichtigster Handelspartner Lateinmeri kas i st und gleichzeitg 

wichtigster ausl andischer Investo~ England hat in dieser ~eriode eine 
. '-"., 

durchweg ~JU:±± negative tlandelsbilanz mit Lateinamerika 0 Di e genauesten 

Ziffern existieren für die Zeit nach dem II oWeltkrieg.Sie zeigen, 
jedem 

dass in kR±HRm Jahr Lateinamerika insgesamt eine positive Handelsbilanz 
J.J. 

erwirtschaftetoEs gibt einzel ne Ausnahmen,wenn man die andelsbilanz 

einzelnen Lander betrachtet,die aber standig von anderen Landern 

kompensiert werdeno 

Ei n solcher Uberblick zeigt schon an, dass die auslandischen Investi­

tionen und sonsti gen Finanzierungen für Lateinameri ka nicht etwa 

als Transferierung eines Warenüberschusses aus den industrialisierten 

Landern nach Lateinm~amerika verstanden werden dürfen.Es handelt sich 

vielmehr um eine rein Finanzielle Transaktion~die den in Lateinamerika 

erwirtschafteten Handelsbilanzüberschuss in einen Einkommensstrlbm 

zugunsten der entwickelten Lander umwandelt undd3.bei eine solche 

Ei gendynamik entwickelt,dass er ihn schliesslich in ein permanentes 

Zahlungsbilanzdefizit verwandeln kann,das Lateinamerika heute i n 

ein abhangiges Schul dnerland verwandelt hatoDieser Handelsbilanzüber­

schuss Lateinamerikas erreicht zwischen 1946 und 1968 (ohne Kuba) 

etwa 26 Millio Dollar.Zieht man das Defizit der Dienstleistungsbilanz 

( ohne Kapitaldienste)ab ,so bl eibt ein Überschuss der konsolidierten 
"-

Handels- und Dienstleistungsbilanz von etwa 8 Millio Dollar . Gleichzei­

tag ergibt sich ein Defizi t der Ka~tt Bilanz der Kapital dienste von 

etwa 28 Millio Dollar,aus dem sich das standige Defizit der Zahlungs­

bilanz erklart,und das durch standige Neuverschuldung finanziert wird. 

Wi r haben daher als konstantes Merkmal der Zahlungsbilanz festzuhalten , 

dass standig eine positive Handelsbilanz von einer negativen 
l<~ Bilanz der DieastleistlRl.gen-des Kap:i:-ta-ls begleitet wird.Letztere 

V wandelt den Warenüberschuss in einen Ei nkommensstrom zugunsten der 

~ industrialisierten Lander um. 
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Es t aucht aber schon im Laufe der 5oer Jahre ein Element auf , das offen­

sichtlich neu ist und uns zur Di skussion der Verandermng der 

Industrialisierungsbedingungen führen kann 0 Bi s zur Mitte der 5oer 

Jahre bleibt das Defizi t de~~~ z de:r Di enstJ eístungcn des Kapit.al.s 

unt er der Hohe des Uberschusses aus der konsolidierten Handels-und 
OV\.~ 

Dienstleistungsbilanz (ohne Kapital dienste ) 0 Di es bedeutet , dass bis 

zu diesem Zei tpunkt standig di e Wareni mporte so niedri g gehalten 

wurden, dass die Barenexporte das Defi zit der Kapitaldienstleistungen 

mitfinanzierten. Ab Mitte der 5oer .ahre war d i es nicht mehr der Fall, 
-, 

sodass jetzt x:ekxxxgkJmi l x mit zunehmender Geschwindigkei t das 
..... 

Defizit der Kapitaldienste aus neuen rediten finanziert wurde . 

1968 erreihten die Kapital dienste bereits 25% der Warenexporte , für 

einzel ne Lander wie Chi le fast 5o~. Der Uberschuss der ~andel~ a~ zA · 

betragt in diesem Jahr etwa 1 Mi lli arde Dollar 1 wahrend di e SoM 

Kapitaldienste etwa 2 j 5 Mi l liarden Dollar betragen.Das Zahlungsbi-
. ( ' /.JV✓ ,,,J.fA~Ju,. to( faW, ~ -(/<,¼.< JJ.(/,1/Je 

l anzproblem ist explosiv gewordene ~:;¡;;e7;-;;~v-; cl/~l~~,1 <Jtf:i:m f:, 
Di e Erklarung scheint im grunde einfach zu sein :bevor in~ ateig~~f{ka 

Indus trialisierungsprozesse beginnen,si nd die Importe hauptsachlich 

industrielle Konsumgüt er oder Produktionsmi ttelj die i n der exporti eren­

den Rohstoffproduktion eingesetzt werden. Die Importkapazitat für 

Industriewaren bestimmt sich daher durch einfache Substrakti on der 

Kapital dienste vom Warenexport. Gleichzeitig bewegen sich die 

Kapitaldienste parallel zum Warenexport 1 da s i e hauptsachl ich in 

di esen Exportkakt ivi taten entstehen. Sobal d sich hingegen cine 

substituierende Industria lisierung entwickeltjbedeutet eine Importbe­

schrankung automati sch di e Sti llegung von Produktionskapati taten und 

Arbeits l osigkeit und ni cht mehr ei nfach die Heschrankung eines 

Konsumgüterimports . Gl eichzei tig ergreift die auslandi sche Finanzierung 

Produktionen,di e gerade keine Export aktivi taten ermoglichen,sodass 

s i ch Exporte und Kapitaldienste n i cht mehr im gleichen Si nne bewegegen~ 

oder zumindest nicht mehr parallel verlaufen. 

Obwohl diese Erklarung richtig ist , scheint es notwendig ,sie mit 
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einer weitergehenden Analyse der technischen Entwicklung nach der 

industriellen Revolution zu verbinden,die ihrerseits erst erkl aren 

kann,warum dieser neue Industrialisierungstyp entsteht ~ 

II. Di e tendenzielle Anderung der industrialisierungsbedingungen. 

Wenn man t echni sche Entwicklungen in die wirtschaftliche Anal yse 

e inführt,so i st es notwendig,zu beacht enjdass technische Anderungen 

als solche keine wirtschaftlichen Anderungen zu implizi eren brauchen. 

Ei ne t echnische Anderung ist ni cht notwendig wirtschaftli ch relevant, 

e und sofern sie wi rtschaftlich relevant ist1 mass gezei gt werdenjwarum 

sie es ist.Bei der Analyse des Industrialisierungsprozesses ist dies 

besonders klar.Aufgabe d~eses Prozesses ist es ja gerade,technische 

Neuerungen einzuführen. Di e Tatsache 9 dass technische Neuerungen einge­

führt werden müssen,kann also nicht spezifische Unterschiede zwischen 

dem Industrialisierungsprozess des XIX und des XX . Jahrhunderts 

erklaren. Unterschiede des Industrialisierungsprozesses konnen sich 

daher nur daraus erklaren,dass unter einem bestimmten Gesichtspunkt 

die technischen ~euerungen von heute andere sind als die des XIX. 

Jahrhunderts und dass dieser Unterschied auf bestimmte Wei se wi rt­

schaftlich relevant ist. 

Der Verweis auf die hohen Differenzen i n der Arbeitsproduktivitat 

zwischen industrialisierten und unterentwickelten Landern,die mi t der 

kumulativen Entwicklung der 1echnologi en seit der industri ellen 

Revolution entstanden ist,ist daher nicht unmittel bar schlüssig. 

Si cher aber muss er der Ausgangspunkt der Analyse sein.So begi nnt die 

industrielle Revolution zu einer Zeit ,in der die Arbeitsproduktivi tat 

i n den verschi edenen Wirtschaftsregionen der Welt relativ homogen 

i st.Sie ent wickelt sich dann i n den sich i ndustrialisierenden Landern 

schnell aufwarts und kommt heute an einen Punkt 1 an dem sie etwa das 

zwanzigfache der Arbeitsproduktivi tat i n den unterentwickelten Landern 

betragt - sofern man hier überhaupt quantitativ exakte Vergleiche 
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anstellen kanno(So Bairoch) 

Ziffern dieser Art jedoch beweisen nur,dass - sofern diese hohere 

Arbeitsproduktivitat durch hoheren Kapitaleinsatz ermoglicht wird -

die Investitionsanstrengung im Industrialisierungsprozess auch ent­

sprechend grosser sein muss 8 Si e erklart aber nicht ohne weiteres, 

warum das Industrialisationsmodell selbst sich verandert 0 

Will man di e Anderung des Industrialisierungsmodells selbst begründen, 

so muss man dasjeni ge Element dieser t echnologischen Entwicklung 

vorweisen,das wirtschaftl ich relevant i st und daher erklaren kann, 

warum die Warenproduktion heut e zu anderen Formen der Industriali­

sierung führt , als dies im XIX. Jahrhundert der Fall war e 

Nun ist jede Industrialisierung,die der i ndustriellen Revolution folgt, 

mit einem Technologi etransfer gekoppelt.Jede der ersten Industriali­

sierung nachfolgende n i mmt die bestehende neue Technologie zum Aus­

gangspunkt , um sich auf dieser Basis weiterzuentwickeln. Dieser Teohno­

logietransfer ist die Bedingung dafür , dass das sich industrialisierende 

Land sich gegenüber schon industrialisierten Landern auf international­

en Markten behaupten kann.Es muss sich aber auf internationalen 

Markten behaupten, um sich im Rahmen der internationalen Arbeitsteilung 

industrialisieren zu konnen . 

Nun andern sich aber ganz offenbar die Bedingungen des Technologie­

transfers mit dem schnellen Anstieg der Arbeitsproduktivitat in den 

bereits industrialisierten Landern. Im Grunde scheinen die Anderungen 

der Industrialisierungsbedingungen letztlich Anderungen dieser 

Bedingungen des Technologi et ransfers zu sein. 

Nimmt man an,dass zur Zeit der i ndustriellen Revolution die Arbeits­

produktivi tat i n den verschiedenen Wirtschaftsregionen der Wel t 

in et wa homogen sind, ,so ergibt sich unmittelbar der Schl uss,dass 

der Technologi et ransfer seinerseits keine grossen Probleme aufwirft . 

Di e Industrialisierung Englands baut auf einer handwerklichen 

Produktionsbasis auf,di e England mit sehr vielen Landern der Welt 
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gemeinsam hateDi e Tatsache , dass sich die industrielle Revolution i n 

England entwickelt,erklart sich daher nicht aus einem Vorsprung dieser 

seiner technologischen Basis , sondern aus sozialen, politischen und 

i deologi schen Prozessen,di e eine neuartige Anwendung bestender 

Technologien Exm~l±ENRR und davon ausgehend die Entwicklung neuer 

Technologien ermoglichenoAndere Lander konnen dieser Industriali­

sierung Englands folgen,soweit sie diese sozialen, politischen und 

i deologischen Prozesse nachholen. Der Technologietransfer ist primar 

ein Informationsproblem und erst sekundar ein Produktionsproblemo 

Die handwerkliche Produktionsbasis nicht industrialisierter Lander 

ist fahig , die Produktionsmittel der industrialisierten Lander 

zu produzieren und zu reproduzierengganz einfach deshalb,weil ja 

auch die Produktionsmittel des am hochsten industrialisierten Landes 

noch auf einer handwerklichen Basi s produziert werden.Es genügt 

daher,die Information über diese Produktionsmittel oder bestenfalls 

Prototypen davon zu besitzeno 

Diese Leichtigkeit des technologietransfers erklart daher auch,dass 

bis weit ins XIX. Jahrhundert hinein der internationale Handel 

nur beschrankt ein Austausch von ~roduktionsmitteln ist . England,das 

meistindustrialisierte Land,verbietet sogar die Ausfuhr von Produktionf 

mitteln,die als Prototypen benutzt werden konnten und die erste 

deutsche Lokomotive,die bei Borsig gebaut wird,wird von einem aus 

England geschmuggelten Prototyp kopiert .~~XRX 

~ñKXx:ix± Ob ein Land sich daher industrialisiert oder nicht,hangt 

ganz davon ab,ob es in der Lage ist,die sozialen,politischen und 

ideologischen Prozesse nachzuholen, die die englische Industrialisierun~ 

begleiteten.Diejenigen Lander , die sich im XIX. Jahrhundert nicht 

industrialisieren, werden entweder direkt von aussen über die Kolonia­

lisierung oder durch die Umbildung ihrer inneren Sozialstruktur 

- wie vorwiegend in Lateinamerika - , an der Nachholung dieser Prozesse 

gehinderto 
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Di e Industri alisierungen jedoch , die im XIXoJahrhundert - und generell 

b i s zum I~ Weltkrieg - stattfinden,gründen sich auf Produktionszweigej 

die jeweils die meistentwi ckelt en auch i m am hochsten industriali­

sierten Lande sind oDie deut sche und nordamerikanische Industriali ­

sierung ergreift sogleich den Ei senbahnbau, d i e japanische schon 

in den 9oer Jahren die fi~HX~X~XJf~M Elektrizitatserzeugungo 

Die Industrialisierung neuer Lander ist daher eine Herausforderung 

an die bereits industrialisierten und mit Handelskampfen verbunden , 

Besonders konfliktiv i st dabei die Industrialisierung Deutschlands 

zuerst und die japani sche Industri alisierung etwas spater. 

Di ese relative Einfachheit des Technologietransfers erklart sich 

daher , dass die Technifizier ung zuerst di e rroduktion besti rnmter 

Konsurngüter ergreift , die glei chzeitig auch handwerklich hergestellt 

werden. (TeEt il).Di e Produktionsmittel werden erst i m weiteren Verl auf 

durch neue ~roduktionsmi ttel hergestelltjwobei der Ant e i l von nicht 

mehr handwerkli ch hergest el lten oder herstellbaren ~roduktionsmittel n 

im Laufe des XIX . Jahrhunderts l aufend abni mmt 0 Di ese Ent wi cklung 

errei cht ihren Hohepunkt Mitte des XX . Jahrhunderts; damit,dass 

selbst die Rohstoffe erst nach industrieller Aufbereitung i n den 

~roduktionsprozess eingehen konnen. Di es begi nnt bereits mit der 

El ektri zitatdproduktion und setzt sich dann fort mit der chemischen 

Produktion und der Atmmindustri e 0 Di e handwerkliche Produktionsstruk­

t ur i st im XIX. Jahrhundert zwar kostenmassig unterlegen, kann aber 

der Industrialisierung dienen, wenn man diese Kostendifferenz 

- z . B. durch entsprechende Zollpolitik - aus gleicht . Im XX. Jahr­

hundert wird sie xRkMROl für den Industri alisierungsprozess wertlos , 

und i st nicht nur kostenmassi g unt erlegen. Si e kann den Übergang zur 

industriellen Produktion zumindest i n ihren dynamischen Bereichen 

nicht mehr vermitteln. 

Di e Industrialisierungsprozesse, die nach dem I . Weltkri eg beginnen, 

haben d8 her mi t vollig neuen Bedingungen des Technologi etransfers 

zu rechnen ,Moderne Technologi en konnen nicht mehr über einfache 
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Information oder den Kauf von Prototypen angeeignet werden,sondern 

es handelt sich jetzt um den Erwerb aller wesentli chen Ei nrichtungen 

und die Einfuhr der durch die Industri e zubereiteten Rohstoffe o 

Die Notwendigkeit des Technologietransfers hat sich in technologische 

Abhangigkeit verwandelt 0 Di es bringt es mit sich,dass die sich jetzt 

industrialisierenden Lander sich ebenfalls nicht mehr auf der Basis 

der Industrien entwickelntdie in den bereits industrialisierten 

Landern führend s mnd oihre Industrialisierung provoziert daher auch 

nicht mehr und überni mmt solche Produktionsri chtungen,die in den 

industrialisierten Landern bereits als traditionell angesehen werden, 

oder aus andern Gründen - wie dem des Umweltschutzes - nicht mehr 

erwünscht sindoEinzige Ausnahmen sind die sozialisti schen Lander , 

die ihre Industrialisierung weiterhin auf den in den industrialisierten 

Landern führenden Industrien aufbauen,dies jedoch innerhalb eines 

institutionellen Rahmens tun,der nicht mehr als kontinuierliche 

Fortsetzung derjenigen Institutionen betrachtet werden kann,die die 

~ndustrialisie~ ~gen hab~s ist daher verstandlich, 

dass einzig diese Industrialisierungen noch die altindustrialisierten 

Lander provozieren1 und zwar in einem besonders starken Masse deshalb, 

weil die Kontinuitat der institutionellen Bedingungen selbst unter­

brochen ist. 
Diese Lander importi eren Produktionsmittel,mit denen man die modernste 
{sfi~E!~n!,r industrielander kopieren und dann weiterentwickeln kann. 
III . Zahlungsbilanz und Industrialisierungsprozess : die wirtschaftliche 

Relevanz der veranderten Technologie. 

Die analysierte Anderung der Bedingungen des Technologietransfers 

sind wirtschaftlich relevant~ dadurch,dass s i e vollig die Grundlagen 

des internationalen Handels im Industrialisierungsprozess verandern. 

Die Veranderung der internen Produktionsstruktur der Industriali sie­

rungslander wird zu einem Problem der Importkapazi tat , und zwar ganz 

unabhangig vom institutionellen Rahmen, innerhalb dessen die Industria­

lisierung ablauft oihre Grundrichtung gilt daher in gleichem Masse 
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für sozialistische oder kapitalistische Landerº 

Dennoch i st festzuhaltenfdass xiR die Probleme des Technologi etrans­

fers jeweils relevant werden innerhalb des i pezi f i schen i nstitutio­

nellen Rahmens des Industrialisierungsprozesses selbst , und daher 

gemass den Unterschieden di eses institutionellen Rahmens durchaus 

entgegengesetzte Konsequenzen für das Industrialisierungsmodell 

selbst haben kann 0 Ganz offensichtlich ergibt sich aus einem 

kontinuierlich aus dem XIX 0 Jahrhundert entwickelten institutionellen 

Rahmen - aus kapitalisti schen Produktionsver haltnissen - e i ne im 

Vergleich zum Industrialisierungsprozess des XIX o Jahrhunderts 

deformierte - oder abhangi ge - Industrialisierungi wahrend der 

Bruch mit dieser Kontinuitat sozialisti sche Produktionsverhaltnisse, 

- durchaus weiterhin eine unabhangige Industrialisierung erlaubt . 

In beiden Fallen jedoch erscheint aie Zahlungsbilanz - d i e Import­

kapazi tat - als Engpass für die industri elle Investition 0 Ledi glich 

RX i st die Verwendung der Importkapazi tat nach Industrialisierungs­

typen spezifisch verschiedenoin der kapitalisti schen Industriali­

sierung orientiert sie sich an der Substi tuion der Konsumgüterimporte, 

in der sozialistischen Industrialisierung am Import von Produktions­

mitteln zur Entwicklung der i n den industrialisierten Landern 

führenden Wi rtschaftssektoren, d i e natürlich auch immer die militari sch 

entscheidenden Sektoren sind.Was hingegen beide Industrialisierungs­

typen des XX . Jahrhunderts von den Industrialisierungen des XIX . Jahr­

hunderts unterscheidet , ist die Tatsache 1 dass man wegen des Engpasses 

der Importkapazitat nicht mehr gleichzeitig d i e Konsumgüterproduktion 

und die modernsten Industriesektoren RH:tN±xkRxHxkaNK~ industriali­

sieren kann . Man hat zu wahlen zwischen abhangiger oder unabhangiger , 

k~Nx»mxMEx±i importsubstituierender oder dynamischer,iH~»x±xi axixiR* 

kapitalistischer oder sozialistischer Indu s trialisierung. 

Di e Notwendigkeit dieser Wahl ergibt sich aus einer Analyse der 

Konsequenzen der importsubstituierenden Industrialisierung. Si e ent­

steht unmittelbar aus dem marktwirtschaftlichen Rentabilitatskalkül. 
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·: Die Tatsacheydass ein besti mmtes Gut bereits i mportiert wird 9 zeigt 

an, dass es einen Markt gibt oDer Einfuhrpreis leitet das Kostenkalkül 

für die mogliche Produktion i n Abhangigkeit vom Rentabilitatskalkül . 

Der Industrialisierungsprozess kann jetzt sowei t gehen, bis die Impor t ­

kapazi tat ERNM±x ± ausgeschopft i st oist dieser Punkt erreicht , kann 

er sich nur noch in dem Masse ausdehnen , in dem die geschaffenen Kapa­

zitaten die Importkapazitat selbst erhohen 0 Geschieht dies nicht , 

beschrankt sich der Wachstumsprozess auf die Produktivitatssteigerunge: 

die sich als Folge des Kapital ersatzes durch neuere und modernere 

Produktionsmittel aus den Industrielandern ergebenoDi e 
D 

eschrankung 

der Importkapazitat führt hierbei dazu, dass die Industrilisierung 

stagniert ,bevor sie das ganze Land umfasst oDa sie aber gerade bei 

den technologi sch einfachsten ~rodukten beginnt ,schliesst sie i mmer 

diejeni gen Produkte ein , die handwerklich produziert werden konnen. 

Da gleiche Produkte gleiche Prei se haben,zerstort daher di e i mport­

substituierende 1ndustrialisierung di e handwerkliche Produktion 

- wenn sie schon zerstort i st,lasst sie sie nicht wiedererstehen 

weit eher als sie XÍRXÑMX~IDCRÍ ihre Arbeit splat ze durch neue 

industri elle Produktionen er setzen kann. Dabei hangt es einfach von 

der Produktivitatsdifferenz zwi schen handwerklicher und industrieller 
n 

Produktion ab,wieviel oder wie wenig industri elle Arbeitsplatze 

die handwerkliche Produktion eines Landes ersticken konnen. Hi erdurch 

erklart es sich daher , warum diese Art von 1ndustri alisierung keines­

wegs notwendig den Konsum erhoht , obwohl sie von der industriel len 

Konsumgüterproduktion ausgeht 0 Si e kann zur Senkung des Gesamt konsums 

führen und führt immer zur Senkung des Massenkonsums. und sie 

schliesst die Ausloschung der handwerklichen und die Verelendung der 

kleinbauerlichen ~roduktion ein. 

Da die importsubstituier ende Industrialisierung aus Gründen der 

Importkapazitat standig auf halbem Wege gestoppt werden muss ,ist es 

daher xuxíRxíg unwahrscheinlich , dass s ie je bi s zu denjenigen 

Wi rtschaftsbereichen vordringt ,. di e in den Industri elandern di e 
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führenden sind oDa dies immer die kapitalintensivsten Bereiche 

sind,werden alle andern bereiche zuvor i ndustrialisiert , sodass die 

Investitionsmoglichkeiten erschopft werdenf ohne je zur Entwicklung 

der modernsten Bereiche zu kommen 0 Das Ergebnis ist die Abhangige 

Industr ialisierung,die den Konsum zugunsten der Konsumorientierung 

der Industrialisierung opfertº 

Entsteht dieses Dilema, so kann man eine unabhangige Industrialisie­

rung nur sichern 9wenn die Importkapazi tat vorwiegend zur Einfur von 

solchen Produktionsmitteln benutzt wird 9 die zur Entwicklung der 

modernsten Industriesektoren unabdingbar sind 0 Dies aber ist nur 

mogli ch,wenn d i e Industrialisierung der Konsumgüterproduktion 
von Konsumgütern 

*beschrankt wird und stattdessen di e Produktion auf der Basis 

von handwerklichen und kleinbauerlichen Technologien erfolgt,was 

natürlich voraussetzt , dass der für den Konsum verfügbare Warenkorb 

RRXX~XREHRRMX~RR3HR±gRNX2 vorwiegend solche Güter umfasst,die mit 

solchen Technologien auch hergestellt werden konnenoEine solche 

Investitionspolitik aber erscheint unmoglich, solange sich die Investi­

tionen an marktwirtschaftlichen Rentabilitatskriterien ausrichtet . 

Obwohl s i e daher unter marktwirtschaftlichen Kriterien unmoglich 

erscheint , ist sie nicht objetiv unmoglich 0 Dies ergibt sich daraus, 

dass in unterentwickelt en Landern keineswegs Produktionsmittel knapp 

sind. Was auf grund der beschrankten Importkapazitat knapp i st , s i nd 

i ndustrielle Produktionsmittel 0 Handwerkliche und kleinbauerliche 

Produktionsmittel sind nicht knapp ºDas marktwirtsch''ftliche Rent abi­

litatskriterium hingegen macht ihre Anwendung unmoglich . Di e Knapphei t 

an industri ellen Produktionsmitteln XRX}(RN~R±xx± verwandelt sich 

daher durch dieses Kriterium - und nur hierdurch - in eine Knappheit 

an Produktionsmitteln überhaupt,deren Gradmesser die Importkapazitat 

ist . Sm wird,was rentabel i st , unvernünftig, und was vernünftig ist , 

wird unrentabel o 
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• j ~ Hat man aber einmal diesen Standpunkt eingenommen, nach dem die Knapp-

heit industrieller Produktionsmittel eine Knappheit an Produktions­

mitteln überhaupt ist,so hat man auf der einen Seite die sozialisti sche 

Industrialisierung ausgeschlossen und das marktwirtschaftliche 

Rentabilitatskriterium zum non plus ultra der wirtschaftlichen 

Rationalitat erklart , auf der andern Seite aber die deformierte und 

abhangige Industrialisierung zur einzig moglich und einzig rationalen 

gemacht.Der wirkliche Engpass für die Industrialisierung scheint 

jetzt in der technologischen Abhangigkeit als solcher zu liegen,und 

die Zahlungsbilanzprobleme gelten als letzte Ursachen für die 

Deformierung der Industrialisierung. Die Industrialisierung der dritten 

Welt erscheint daher als ein quantitatives Problem von so gigantischem 

Ausmass , dass di e gesamte Produktionskapazitat der Industrielander 

nicht ausreichen würde , sie in absehbarer Zeit zu leisten. Das Ergebnis 

i st Pessimismus über di e Zukunft der Welt und die Hoffnung der 

unterentwickelten Lander,eines Tages ihr Wi rtschaftswunder zu erleben. 

Wenn es auch hin und wieder ein Land erleben sollten,so kann es sich 

doch für die Mehrheit dieser Lander nie bieten.Wunder erleben immer 

nur wenige einzelne und Wunder , die man erwartet , pflegen nicht zu 

kommen. Die Tatsache aber,dass man auf sie wartet , beweisst,dass man 

das Seine nicht getan hat . 
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